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die Egàinkheit nicht aus derjenigen Ursache entstchenj

ws sie der Verf. herleitet. Uebrigens geben wir gerne zw

daß das faule Wasser dem Vieh Ungesund sey. Der V.
schlägt int Anfang der Krankheit auch einen abführenden

Einguß aus einer HaUdvol! NießwUrz und 4 Lbth Bitter»

salz, mit 1/2 Maas Wasser geköcht, vor. Zweitens sind

diejenigen Wasser, welche über den àfstein laufen, und'

viel davon aufgelöset bei sich fûhrên, ebenfalls dem Viche

sehr schädlich. Wo das Vieh dergleichen Wasser täglich

trinken Muß, da ist es allezeit schwach. Das beste Mittel
ist, wenn man kein anderes Wasser hüben kann, das

ZVasser über Holz abkdchen zu lassen, da sich dann der

TufsteM niederschlägt. Noch schädlicher sind die Wasser,

Welche über Mctallklüfte laufen Und oft eine beträchtliche

Menge Erz mit sich führen. (Ans dem Leipziger Magazin

M Naturkunde, Mathematik und Oekonomie. 4. St. 1781.)

Del aus den Rernen der Weinbeeren.

Zu Rom in eine kleine Schrift heraus gekommen, in
Welcher eine neue Erfindung beschrieben wird, das Oek

«us, den Kernen der Weinbeeren zu pressen wovon 10«?

Pfund 7 und ein halb Maas Oel geben, welches zum
Gerben, Färben u. s. w. gut zu gebrauchen ist, zauch

fthv gui brennt.
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